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Dauerbrenner

Autozusammenstoß. Schuld ist ein
verlobtes Paar, das sich während
der Fahrt küßte. Zeuge ist ein
Taxichauffeur, der hinter dem vom
Bräutigam chauffierten Auto fuhr.
Er wird vor Gericht gefragt: «Wie
lang isch das Müntschi öppe ggan-
ge?»
Der Chauffeur: «Guet zwei
Kilometer.» BD

<Rebellen und Geisten

Verzeihen Sie: Kennen Sie zufällig den
Schweizer Dichter Otto Wirz (1877 bis
1946)?
Dann lesen Sie ihn doch einmal und
lernen Sie ihn kennen - durch seinen
nachgelassenen Roman «Rebellen und
Geister> (Verlag Huber, Frauenfeld).
Es ist ein gewichtiger Brocken, dieser
Roman vom Aufbegehren und Rebellieren

junger Menschen in einem (wohl)
helvetischen Provinzstädtchen gegen
popobürgerliches oder eidgenössisches
Kleinmaß, und ein vom Dichter
unterschiedlich bearbeiteter Brocken auch.
Dem Verfasser fehlt es weder an An-
griffigkeit, noch an Witz, er verfügt
über Ironie, aber auch Ernst, was sich
über weite Strecken ebenso als reine
Clownerie wie als herzhafte (und handfeste)

Humoreske, da als zuchtvolles
Erzählen und dort als ausschweifendes

Fabulieren in gelegentlich eher
befremdlicher Manier äußert.
Das Buch ist vom Thema her -
Rebellion gegen helvetisches Mittelmaß
- äußerst aktuell, in der Form zwar
von unterschiedlicher Güte (dafür auch
für die verschiedensten Geschmäcker),
immer aber fesselnd oder erheiternd,
originell oder bestürzend, so daß es
sich wohl lohnt, den gebürtigen Olte-
ner Wirz kennenzulernen, wozu die
870 Seiten des Romans reichlich
Gelegenheit bieten.

Jobannes Lektor
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Die 'Süddeutsche Zeitung*: «Das
Neu-Bayerische unterscheidet sich
vom Alt-Bayerischen dadurch, daß
es eigentlich gar kein richtiges
Bayerisch ist.

Mein Freund der Sperling
Das schlichte Vögelchen, gemeinhin Spatz genannt,
wird von den Durchschnittsmenschen selten anerkannt,
mehr schätzen sie die Finken, Stieglitze und Meisen,
denn selbige haben grellere Federn aufzuweisen.

Ach man erlebt's, zumal bei Männern, immer wieder,
daß, wer die Reize auf den Scheffel stellt, gefällt,
als Blendwerk wirkt auf sie das äußere Gefieder
und zwar durchaus nicht nur bezüglich Vogelwelt.

Diese neuartige Maschine verrichtet die Arbeit von zwanzig Männern ¦

allerdings braucht es fünfunddreißig Männer, um sie bedienen ...»
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Im berndeutschen Hörspiel <Bi

Stettiers het er agchlopfet> aus
dem Studio Bern erlauscht: «Mir
zwöi bruche gar nüt z wüsse, de
wüsse mers scho!» Ohohr

An der
theoretischen Fahrprüfung
in einem Innerschweizer Kanton
fragt der Experte den Prüfling:
«Wer hat Innerorts den Vortritt?»
«Dänk de Iheimisch!» folgt die
Antwort. HM

Unsere
Seufzer-Rubrik

abonniert unser Postier den
Nebi nicht selber?

M. K. in B.

Fröhlicher Alltag
Beim Schütteln ißt der Zweitkläß-
ler Pius immer Schnee. Ich erkläre
ihm, daß dies sehr ungesund sei.

Antwort: «Wieso?? Das Radio sagt
doch immer: Pulverschnee gut!»

EK

aufgegabelt
Noch aus den letzten Jahren wird
berichtet, wie Albert Schweitzer
einen Schwarzen anrief, er solle
ihm beim Holztragen helfen. Die
Antwort hieß: «Ich trage kein
Holz, ich bin ein Intellektueller.»

- «Hast Du aber Glück», meinte
Albert Schweitzer, «ich wollte auch
immer ein Intellektueller werden,
es ist mir aber noch nicht gelungen.»

» r Peter Rinderknecht
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